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Aus dem Kopf der Armee: Neues vom Fiihrungsstab

Eine lernfihige Organisation zu schaffen versprach die grosse Armee-
reform. Das scheint mindestens fiir den Fiihrungsstab der Armee gelun-
gen. Die Behauptung stiitzt sich auf einen Werkstattbericht von Divisio-

nar Peter Stutz.

Eugen Thomann *

Von einem Ehemaligentag erwartet man
neben Kameradschaftspflege eher histori-
sche Reminiszenzen. Der seit Jahresanfang
amtierende Chef des Fiihrungsstabes refe-
rierte indes an dem von \unun\/om.mgu
Divisionar Christian Josi, angeregten Tref-
fen tiber die «Armee im Wandel».

Keine Reformen mehr -
nein, danke!

Die der Armee in den letzten Jahren von
dusseren Entwicklungen und neuen Forde-
rungen der vorgesetzten Behorden aufge-
zwungene dichte Folge von Reformen
tiberforderte viele Betroffene. Sie lehnten
sich begreiflicherweise zurtick, klinkten
sich gar aus — und warteten ergeben auf die
nichste Reform. Ein sinnloser und brand-
gefihrlicher Leerlauf drohte.

Weil es weiterhin nicht an Anpassungs-
druck fehlt, der im Gegenteil steigt, tut ein
gleichmissiger Transformationsprozess Not,

der keinen unmittelbar gebotenen Eingriff

aufschiebt und jede unnotige Unruhe ver-
meidet.

Gegenwirtig wandelt sich die nationale
Sicherheitskooperation in diesem Transfor-
mationsprozess. Die auf der gemeinsamen
«Plattform» von Vertretern des Bundes und
der Kantone erarbeiteten Erkenntnisse und
Richtlinien deuten an, wie die Koopera-
tion in der nichsten Zeit auf den drei Ebe-
nen, der strategischen, der operativen und
der taktischen, wirken sollte. Den Fiih-
rungsstab  beschiftigt hauptsiachlich die
operative Ebene. Dort stimmt er seine Ar-
beit ab mit den kantonalen Fithrungsstruk-
turen, den Polizeikorps und der jeweils fiir
interkantonale Polizeihilfe von der Polizei-
kommandantenkonferenz gebildeten «Ar-
beitsgruppe Operationen», wenn die Ar-
mee zugunsten ziviler Behorden auszuhel-
fen hat.

Alles im Fluss?

Zum Gliick nicht. Abgesehen von der
Neutralitit, die so wenig zur Debatte steht
wie ein Blindnisbeitritt, bildet die Miliz ei-
nen stabilen Eckwert, schon weil der Fiih-
rungsstab selbst im Alltag manche unent-
behrliche Aufgabe nur dank der Mitarbeit
von Milizoffizieren bewiltigt. Das gilt vor

*Eugen Thomann, lic. iur., Oberstlt, 8400 Winter-
thur.

allem fir den Militarischen Nachrichten-
dienst.

Als Pfeiler stehen die allgemeine Wehr-
pflicht fiir Minner und die verfassungsmas-
sigen Grundauftrige der Armee, ferner das
Subsidiarititsprinzip, wo immer die Armee
mit anpacken muss, um zivile Operationen
zu unterstiitzen.

Zu den auf absehbare Zeit unantastbaren
Vorgaben gehort aber auch, dass wir uns
keine «komplette Verteidigungsarmee» leis-
ten konnen. Sie ist einfach nicht zu bekom-
men flr die vier Milliarden Franken, die
der Bund héchstens fiir Verteidigungsauf-
gaben ertiibrigt. Infolge der in letzter Zeit
unvermeidlich gewordenen Abstriche er-
mangelt die Armee jeglichen operativen
Feuers der Luftwaffe oder der Artillerie,
fehlt ithr die operative Fliegerabwehr und
bleibt ihre Logistik bedingt gefechtstaug-
lich. Also geht es darum, die «Kernkompe-
tenz Verteidigungy zu erhalten.

Der Wandel halt an

Uber die eben umrissenen dauerhaften
Verzichte hinaus droht sich die Schere zu
offnen zwischen den verfligbaren Geldern
und dem die Armee verpflichtenden Leis-
tungsprofil: Sie muss sich darauf vorberei-
ten, teils aus dem Stand, teils nach kurzer
Vorbereitung, gleichzeitig mit 500 Képfen
Katastrophenhilfe zu leisten, 6000 Angeho-
rige flir Existenzsicherungseinsitze bereit-

OPERATIVE FUHRUNG

Div Peter Stutz, Chef des Fiihrungsstabes
der Armee (vbs).

zustellen, als Luftpolizei zu wirken und mit
einer Brigade gefihrdete Riume zu si-
chern. Derweil unterhilt sie standig 300
Freiwillige im Ausland, um unseren Beitrag
an unentbehrliche friedenssichernde Ope-
rationen zu leisten, und laufen die Anstren-
gungen weiter, uns die Verteidigungskom-
petenz zu erhalten.

Die Demografie ferner kiindigt einen
massiven Unterbestand personeller Res-
sourcen an: Bis der Geburtenjahrgang 2005
ins stellungspflichtige Alter hineinwichst,
wird der demografische Schwund sich so
einpegeln, dass im Vergleich mit der heuti-
gen Armeestruktur rund 40 Bataillone feh-
len werden —, ausser man wiirde die Dienst-
pflicht des Einzelnen massiv ausdehnen.

Von der Reform zur
Transformation

Nutzun s-
phase

NLdzungi

phase

Quelle: FSTA.

NLuzungs-

phase

ASMZ Nr.7/8/2007




Manches auf den Weg gebracht

Wem als Zuhorer der Kopf schwirrte
von diesen absehbaren Trends, der schopfte
Zuversicht aus wichtigen Schritten, die in
die unmittelbare Zukunft weisen.

Divisiondr Stutz erliuterte bedeutsame
Verbesserungen der Bereitschaftsplanung.
Zusitzliche Anstrengungen der Logistik
und der Ausbildung vorausgesetzt, biirgt sie
fur die jederzeitige Abrufbarkeit minimaler
Fithrungselemente und von Einsatzkriften,
die ungefihr Bataillonsstirke verheissen.
Soweit sie nicht aus den geschickt tiber das
Jahr verteilten Wiederholungskursen stam-
men, wird man freilich auf Krifte der Mili-
tirischen Sicherheit zurtickgreifen miissen,
Durchdienerkompanien der Infanterie in-
begriffen, die heute schon bis zur Grenze

ihrer Belastbarkeit engagiert sind. —Wer sich
der jlingeren Geschichte der Schweizer
Armee entsinnt, tiberlegt allerdings unwill-
kiirlich, ob oder wann die Alarmverbinde
wieder aufleben, um der Armee eine ausrei-
chend hohe Bereitschaft zu verschaften.
Um treffsichere Fragen war dieser Zu-
horerkreis nicht verlegen. So entlockte er
dem Referenten zwei wichtige Zusatzin-
formationen:
B Zum Fithren von grosseren Einsitzen
kann sich der Chef der Armee nicht frei-
spielen, und als Ding der Unméglichkeit
hat sich auch fiir den Chef des Fithrungs-
stabes erwiesen, Stab und Linie gleichzeitig
anzuleiten. Die Armee braucht als Einsatz-
leiter einen Joint Force Commander.
M Die kriftezehrende Redundanz von
Fithrungsstiben der Armee und der Teil-

streitkrifte muss einer sinnvollen Arbeits-
teilung weichen. Heer und Luftwafte sollen
sich ganz der Rolle eines Force Providers
widmen und damit eine unentbehrliche
Aufgabe erflillen.

Die «Armee im Wandel» den ehemaligen
Kameraden nahe bringen —, das hat Zu-
kunft. Denn nur wenn auch gelingt, enge
Bande zu erhalten zwischen der Armee
und der wachsenden Schar der immer frii-
her ausscheidenden Veteranen, bleibt die
Armee in der Bevolkerung so verankert,
dass sie politische Stiirme heil iibersteht.
Gefordert ist hier nicht allein die Armee;
die Aufgabe obliegt mindestens gleicher-
massen den militirischen Verbanden und
thren Zeitschriften. [

LIPS —

lucerne initiative for peace and security

Schirmherrschaft:

Herr Bundesrat Moritz Leuenberger,
Departementsvorstecher UVEK

Frau Grossritin Heidy Lang,

Prisidentin des Grossrates des Kantons Luzern
Herr Regierungsrat Max Pfister,
Vorsteher Bau-, Umwelt- und Wirtschafts-
departement

LIPS — Lucerne Initiative for Peace and
Security — wurde im Oktober 2003 als
Nonprofit-Organisation gegriindet; die Vor-
standsmitglieder arbeiten  ehrenamtlich.
LIPS hat sich weitreichende Ziele gesetzt.
Um diese verwirklichen zu kénnen, benéti-
gen wir Thre Unterstiitzung.

Im September 2005 hat LIPS die Stadt
Luzern mit einer aussergewohnlichen Ver-
anstaltung als Friedensstadt der Schweiz des
einundzwanzigsten Jahrhunderts weltweit
bekannt gemacht. Dazu griffen wir auf ein
bemerkenswertes Ereignis zuriick: Das inter-
nationale Renommee des auf Initiative des
polnischen Friedensaktivisten und Indus-
triellen Jan Bloch in der Stadt Luzern ent-
standenen «Internationalen Kriegs- und
Friedensmuseums» bewirkte, dass Luzern im
September 1905 zum Austragungsort des 14.
Internationalen Friedenskongresses ausge-
wihlt wurde. Mit einem grossen internatio-
nalen Kongress haben wir das 100-Jahr-
Jubilium gefeiert.

LIPS beabsichtigt, einen weiteren kons-
truktiven Beitrag zur laufenden Diskussion
tiber aktuelle und zukiinftige Probleme im

2. Internationale Friedenskonferenz der Luzerner
Initiative fiir Frieden und Sicherheit

Umgang mit Wasser zu leisten, und organisiert
zu diesem Zweck eine weitere Internationale
Friedenskonferenz. Die Vortrige und Work-
shops zu den verschiedenen Themenkreisen
stehen im Rahmen der iibergeordneten Ziele
von LIPS:

B Stirkung von Luzern als Friedensstadt mit
langer Tradition und Foérderung der humanita-
ren Plattform Schweiz

M Partizipation der Bevolkerung und deren
Sensibilisierung fiir die lokale und globale Di-
mension der aktuellen Wasserproblematik

B Vertreter verschiedener Kulturen und Reli-
gionen tragen zur Anniherung und zum Ver-
staindnis der christlich-abendlindischen und
der islamischen Perspektive bzw. Weltsicht bei
B Verkniipfung und Dialog zwischen Vertre-
tern der zivilen sowie der militirischen Frie-
densforderung

B Forderung des Dialogs zwischen Vertretern
aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft

Konzipiert sind, nebst Konferenzerofinung
und Schlussveranstaltung, Referate am Freitag-
und Samstagnachmittag sowie Workshops am
Samstagmorgen:

40 Referenten und Referentinnen aus zwolf
Liandern, Vertreterinnen und Vertreter aus Pri-
vatwirtschaft, Wissenschaft, Politik, Militair und
zivilem Sektor, aus unterschiedlichen Kultur-
kreisen referieren zum Thema Wasser als He-
rausforderung der Zukunft. Fiinf Workshops
ermoglichen eine vertiefte Auseinanderset-
zung mit zentralen Themenbereichen:

Wasser - Herausforderung der Zukunft fiir Frieden und Sicherheit?

21./22. September 2007 im KKL Luzern

B Wasser als Menschenrecht oder: Wem ge-
hort das blaue Gold?

B Wasser — Streitplatz Schweiz: Was sind die
Probleme?

B Wasserkonflikte — Mythos oder Wirklich-
keit?(Zwei Workshops: Afrika — Naher Osten)
B Wasser — ein globales Problem flir Frieden
und Sicherheit?

Vorstand

Prasident:

Dr. med. dent. Ahmed M. El Ashker
Vizeprasidentin/Aktuarin:

Dr. Uschi Nussbaumer-Benz, Philosophin/
Kulturwissenschaftlerin
Vorstandsdelegierte:

Carla Dahinden-Schilter
Rechnungsfiihrer:

Hans-Jorg H.Wiithrich, dipl.Vorsorge- und
Vermogensberater (SPPV)

Beisitzer:

Hans-Ruedi Brunner, Buchpriifer
Beisitzer:

Lucas Beck, dipl. Kult.-Ing. ETH
LIPS-Berater:

Prof. Dr. Markus Furrer, Historiker

Kontakt und weitere Informationen:

LIPS - Lucerne Initiative for Peace
and Security

LIPS, Postfach 203,

CH-6022 Grosswangen,

Tel.: +41 (0)41 980 45 88,

Internet: www.lips-org.ch, info@lips-org.ch

30 ASMZ Nr.7/8/2007




	Aus dem Kopf der Armee : neues vom Führungsstab

